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| Als 
b nicht Der Weyland 8 


ShrenveſteNahmhafſte / und Wohl ⸗eiſe 
W E R | 


Wilbelm Bensfi/ 


9 | 5 
1 8 S. B. Berichts der Meu⸗Stadt allhier 
| | ruͤhmlich⸗geweſener Beyſitzer / 
17 Nach geduldig⸗ausgeſtandner ſchwerer und viel jaͤhriger n 
1 Kranckheit / 171 
Im Jahr Chriſti 17227 den 22. Decembr. im ssften Jahr 15 4 
ſeines Alters / das Zeitliche geſeegnete / 305 ONE 
2 


| | 5 e e, | 
. Deſſen verblichner Seichnam darauff I 
lf | Ä Den 26, Decemlr. war der andre Chriſt⸗Tag | 


aft. In der bellgen Qeyfaltigfeies- Kirchen 
schriftlichen CO E RE MONIEN 
Bey anſehnlicher Verſamlung 


AZur Erden beſtattet wurde / 
Abgeſtattet 
Von 


Innen⸗Benandten. 
FEPFLCELEEETPEOPTPLOFFFTLOPTTITTTTTR 
T H O0 R N 
Gedruckt bey Joh. Nicolai / E Edl. Hochw Raths u. Gym. Buchdr. 


Offenb. Joh. 14. v. Iz. 


Oeelig find die Lodten / die 
in dem Wrrꝛn ſterben / von 
nun an; Ta / der Heiſt ſpricht / 
daß fie ruhen von ihrer Fr⸗ 
beit / denn ihre Wercke fol⸗ 
gen ihnen nach. 


. Bebter Kbſchied 
Bes Seellg⸗Verſtorbenen | 
in... “ 


„Add mird mein ſiecher eib den Jammer üͤ⸗ IN 
„ berwinden; | 
Dr Na funffzehn Faßvenfolerendticgu. " 
Su he finden; 1 
Die Kreuzes Nacht itt hin, Gottlob! das | 
3 Ziel erreicht; | 


Hein Beift erfreuet ſich / daß er der Ovaal entweicht. 
So tretet nun heran / ihr allerliebſten Hertzen! 
Die Ihr mich nicht verlaße in meinen letzten Schmertzen; 
Hoͤrt mich zu guter letzt! empfaht mein Seegens⸗Wort / 
Eh mich mein froher Tod fuͤhrt an den Lebens⸗Port. 
(0) 2 So 
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250 ſprach der WE CS JE / als er den Vater⸗Seegen / 

Auff ſein gellebtes Hauß und Kinder wolte legen; 

Den Seegen / welcher ja der Kinder Reichthum iſt / 

Den man auff Kindes⸗Kind in voller Krafft genieft. 
Leb wohl / mein EHE-BSEHAZ! die du das Unver⸗ 

gnuͤgen / 

So mein Creutz bringen konnt / wohl wuſteſt zu beſiegen / 
Mit Treue / mit Gedult; WoOtt ſey davor dein Lohn / 
Dein Leitſtern / und dein Licht! was ich erblicke ſchon / 

Das gebe dir auch bald der König aller Ehren / 

Wenn du von dieſer Welt dich wirſt zur Ruhe kehren; 
Wirff deine Sorgen⸗Laſt / und Kummer⸗ volles Hertz 
Auff GO? / der wunderlich vermiſchet Freud und 

Schmertz; 

Er ſorge ſelbſt vor dich / da ich von dir will ſcheiden! 

Vergoͤnne mir die Nuh / nach langem Leid die Freuden; 
Laß dir gefällig ſeyn des lleben W Ottes Rath / 

Er ſchickt die Freuden⸗Erndt nach deiner Thraͤnen⸗Saat. 
Leb / liebſte 8H / wohl! du haſt mich nie betruͤbet / 
Ich hab Dich HINTZISE hertzinniglich geliebet; 

Wenn ich nur ſahe dich / pflegt mein Schmertz ſtill zu ſtehn; 

Mein Seegen ſoll auff dich mit ſtarcken Seuchen gehn! 
Mein Gott bekroͤne dich mit Wohlfahrt aus der Höhe! 
Er heile dein Gemahlin ſeinem Leibes⸗Wehe! 

Die Pfläntzlein laſſe Er in vollem Saffte ſtehn / 

Und ihres Vaters Nahm in ihnen nicht vergehn! 

Leb / Hertzens⸗Ochweſter / wohl! Hab Danck vor 

deine Liebe / 

Die du dein lebenlang zu mir aus reinem Triebe 
Getragen; Helff dir G Ott auc durch die böfe Welt / 
Biß wir / wie hier / fo dort / find Chriſto zugeſellt. die 

| er 


Herr ENDARIEbE wohl! dem ich / als Woriſtl Zeu⸗ 
gen, | 
Nicht nur als Schwieger⸗Sohn / mein Hertzergab zu eigen; 
Gott hat Ihm ſelber jetzt ein hartes aufferlegt / 


er⸗ Wenn Er des Creutzes-Laſt an feinem Schenckel traͤgt; 

Der iso ſchwache Fuß kan nicht nach Wunſch hinkommen / 
/ Wo Er mit reichem Teoft erbaute fonft die Frommen; 
ö Doch bleibt er EPHRAIM, er waͤchſet mehr und mehr / 
7 Dient mit 1 Fauſt / ſchmertzts ihn gleich noch fo 

ehr | 
| Sch der gelehrten Welt; GOtt wolle ſelber heilen / 

z | Was Ergeſchlagen hat! das Ubel auch zertheilen / 
nd And ſelbſt fein Leben ſeyn / biß ich ihn ſehen werd / 


Als einen Lehrer -Stern / erhaben von der Erd. 

Lebt / liebſten Enckelein! Gott / der euch hat geſetzet 

Tu unſerm groſſen Troſt / der mich durch euch ergöͤtzet / 
Euch kuͤß ich; wachſt und bluͤht an Alter und Verſtand 


it. An Gnade: mehret euch in eurem Vaterland / 
„ Das mich als Fremdlingen genaͤhret und geehret; 

| Dich / o NATHANAEL, erhalt & Ott unverſehret / 
8 Samt deinem Schweſterchen / daß ihr moͤgt Erben ſeyn 
| Von eures Vaters Ruhm / und auch im Grab erfreun. 
! | Soſprach die theure Seel: bald ſchwung ſie ihre Fluͤgel / 


Voll Glaubens / voll Gedult / an Salems hohe Hügel. 
Wohl dem / der ſo bereit zu feinem I Eſu faͤhrt / 
r Dem wird der Gimmel ſelbſt zum Chriſt⸗Be⸗ 
| ſchenck beſchehrt. 


| Dem Seeligen Herrn als feinem geweſenen 
befonderenBönner und Wohlthaͤter zu legs 
| ten Ehren / und denen hochgeſchaͤtzten epd. 

. tragenden zu einigem Troſte / ſetzte dieſes 
5 | hleher 


Shelfiop) Andreas Geret / 


r. zu St. Marien. 
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sy: O ſoll ich heut zuerſt / wo fang ich an zu eröften ? 


18 Oieweil bey dieſem Fall mehr als ein HAUS 
* erſchrickt / 


Ein HAUS wird in der Alt: und Neuen Stadt gedruͤckt / 
Mer alſo ſagt mir / wo der Schmertz am allergroͤſten? 
Jedoch ich muß den Satz noch deutlicher erklaͤhren / (weicht 
rau Wittwe weil das Haupt in Ihrem HAUSE 
Was Wunder / wenn Sie auch verfaͤllet und erbleichk / 
Der Herr der wolle Ihr viel reichen Troſt gewähren ! 
Wie aber hat nicht auch gleichfalls das Leyd betroffen / 
Ein HAUS worinnen Sie die liebe Tochter hat? 
Gewiß Ihr Hertze iſt recht wallend / ſtarr und matt / 
Denn Sie weiß nicht was Sie noch ferner hat zu hoffen; 
Der VA Cg der liegt da erblaßt für Ihrem Hertzen / 
Ihr fromer EHeEc as liegt auff dem Krancken⸗Bett / 


O daß Ihn noch der HErr nicht drauff geleget haͤtt / 


Sie weiß nicht wo Sie ſich bey allem Fhrem Schmertzen 
Der Sie auff einmahl trifft / fuͤr Traurigkeit ſoll laſſen / 
Hier iſt Sie ſchon betruͤbt / dort ſteht Sie in VBefahr 
Herr iſts auch dein Will? So mache es nicht wahr! 
Daß Ihn zum Leyde uns der Mittel ſoll umbfaſſen. 
Laß Ihm den Zufall noch zum Sterben nicht gedehen / 
Ich ſag es deutlich aus: Wenn doch das wehrte Haubt / 
Menn doch Herr SENIOR nicht wuͤrde hingeraubt! 
ch Herr du kanſt es thun / du du kanſt uns erfreuen. 
Es iſt der Eirchen und uns Lehrern dran gelegen / 
Menn dieſer alte Hirt uns noch zum Troſte bleibt / 
Als der des OErren Werd getreu und muthig treibt / 
HErr Höre meinen Wunſch und laſſe dich bewegen! 
Du reiſt die Baͤter hin die unſre Stadt beſchuͤtzen / 
Die andern ſieht man theils auff ſchwachen Fuͤſſen ſtehn / 
Ja faſt ich ſchreibe viel: gemach zu Grabe gehn / 
Soll denn das Haupt ſo uns in Lehr und Schrifft kan 2 
| 3 
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Iht ob gleich alt/ doch noch zu zeitig ung entweichen? 
Ach hebe / trage Ihn / erfriſche ſein Gebein / 
Laß deine Gnad in Ihm als Schwachen maͤchtig ſeyn. 
Daß Ihn an Alter noch mehr Zelt und Jahr erreichen! 
Geſchicht mein Hertzens⸗Wunſch ſo haben die Betruͤbten 
Die jetzt im Leide gehn / die Hoffnung noch dabey / 
Daß Ihnen reicher Troſtan diefem Freunde fen. 
Gott geb Euch Insgeſamt als feinen Vielgellebten / 
Daß Ihr hinführo möge in feiner Liebe bleiben / 
Er troͤſte was Betruͤbt / Er ſtaͤrcke was noch Schwach / 
Er wende Traͤhnen ab und alles Ungemach / | 
Hehr laͤſſet mich diesmahl das Weynacht - Feſt nicht ſchreibẽ. 


Solches ſetzte wohlmeinend bey dieſem 
Tranuer-Falle 


M. Johann Rechenberg / 


Pred. zur Heil. Drepfaltigkeit. 
NP 777 


Key kleines Enckelein / 
Hab kaum die Welt erblickt vor zweymahl dreyßig Tagen / 
Weiß nichts von Freud und Reid der Sterblichen zu fagen; 
Find ich die Bruſt nur voll gefuͤllt / | 
So iſt mein Wunſch recht wohl geſtillt / 
Und kan zu frieden ſeyn / 
Ich kleines Enckelein. 


Ach aber / Groß-Papa! 
Was wird zu ſeiner Zeit / wo ich es ſoll erieben / 
Von Dir und auch von mir / man mir vor Nachricht geben? 
Diß / daß Du mich geſehen nicht / 
Ich auch mich deinem Angeſicht 
Nicht koͤnnen ſtellen da / 
Ach / lieber Groß ⸗Papal 
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Mein eintzigs Schweſterlein 
Hat doch noch etwas mehr von deiner Gunſt be 
Wenn ſie / zu deiner Freud / bey dir ſich eingefunden; 
Ich goͤnn es ihr von Hertzen wol; 
Und doch wird / was man ſagen ſoll / 
Nicht koͤnnen führen ein / 
Mein eintzigs Schweſterlein. 


| Demnach / du groſſer G Ott! 
Hilff / daß wir wachſen auff / vornehmlich dir zur Freude / 
And unſrer Eltern Troſt; Auch endlich alle beyde 
Den Groß⸗Papa im Himmel ſehn / 
Mit Ihm für deinem Throne ſtehn / 
Nach dieſes Lebens Noht / 
Das hilff / du groſſer Gott! 


Mit guter Leute Huͤlffe / 
begleitet hiemit / 1 und in der 
Wiegen liegend / 
feinen Herrn Groß ⸗Vater 


N, ATHANAEL FPREATORIUS, 
als deſſen kleinſtes Enchelein. 


